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Amtlieher Theil.

z«3e. k. k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchster Entschließung vom 29. Jänner d. I . , dem
Knnszent-Mürtoner Pfarrer, Joseph T r a n g o ß ,
die erledigte Ti tular-Abtei ^. «i'i iün^ <!<! 1l!-<,,»!i<>
allergnädigst zu verleihen geruht.

Veränderunssen iu dcr k. k. A r m e e .
B e f ö r d e r u n g e n .

Oberstlieutenant Joseph Nucker, des 4. Artillerie-
Regiments, zum Obersten und Commandanten dieses
Regiments.

Major Franz Ritter v. Trnka, des l . Artillerie-
Regiments, znm Oberstlieutenant im Regimeute, mit
Belassung in seiner gegenwärtigen Anstellung.

Zu Majoren die Hauplleute: Joseph Findy, der
Zeugs-Artillerie, beim Wiener, und Anton Gauder-
manu, des 7. Festuugs-Arti l lerie-Batail lons, beim
Ofner Artillerie-Zeugsverwaltungs-Dtstricte, mit der
Vestinnnuug des Letzteren als Artillerie-Posto-Com-
mandant zn Komorn; Mathias Simhar des 4. Ar-
tillerie-Regiments, beim Mantnaner Ärtilleric-Zeugs-
Vevwaltungs-Districte, als Artillcrie-Posto-Comman-
dant zu Peschiera, Joseph Kunnert Edler v. Knnnerts-
feld, des 2 . , im 3. Artillerie-Regimeute; Wilhelm
Baron Lenk v. Wolfsberg, des Wiener Artillerie-
Zeugs-Verwaltungs-Districtes, beim 2. Artillerie-
Negimente, mit Belassuug in seiner gegenwärtigen
Anstelluug, und Joseph Fabisch, der Zeugs-Artillerie,
beim 1. Artillerie-Negimente, mit der Bestimmung
zur Dienstleistung bei der Geueral-Artillerie-Dn'ectiou.

E r n e n n u n g e n.
Oberstlieutenant Ludwig v. Schweiger, des 2.

zum Commandanten dos 9. Geusd'armerie-Regtmentes;
ferner,

die Majore: Joseph Dolleschall, des 3. Art i l -
leric-Negimentes, zum Commandanten des Triester,
und Ignaz Bock, des Ofner, znm Commandanten des
Temesvarer Artillerie-Zeugverwaltnngs-Districtes.

Nichtamtlicher Theil.
Die Neform der Seeverwaltunst.

Von großer Wichtigkeit für Oesterreichs Zu-
stände im Allgemeinen nnd seine zoll- und handels-
politischen Bestrebungen insbesondere, ist die in neue-
rer Zeit begonnene und mit Energie und Umsicht
fortgeführte Reform seiner Seevmvaltung. Die herr-
lichen M i t t e l , welche Natur und Geschichte in Oe-
sterreichs Hand legten, um eine Achtung gebietende
Stellung auf dem großen Welttlimmelpliche der Meere
""zunehmen, waren bis jcht bei Weitem nicht in

cm Maße, ausgebeutet worden, als sie verdienten.
Nunmehr sind kräftige Schritte iu dieser Richtung
g schehen. Am . 0 . I«.,„er g,^)m.gte Se. M a j !
er Km,er d.e Errichtung ciner mit umfassenden Be-
ugn.ssen ausgestatteten Centralseebehorde und die ent-

sprechende Reform der ihr unterstellten Haf tn- nnd
Geesanitätsämter. Bereits am 1. Febr. l. I . sind
lchtere nach dem ueuen Systeme überall in Activität
Lttreten.

Die Thätigkeit der Centralseebehörde hatte sich
^ cm.r doppelten Richtung geltend zu machen; es

> " " Organe der neu geregelten Seeverwaltung

geschaffen uud eutsprecheud eingerichtet werden, es
mußte aber gleichzeitig auch mit reformirender Hand
in die bisherige Geseygebung maunigfach eingegriffen
werden. Der sciner umfassenden Kenntnisse wegen
allgemein geachtete Sectiouschef des Handelsministe-
r iums, I)»'. Czoeruig, ward zur Organisirnug der
Contralseebehörde und der ihr unterstehenden Behör-
den von Sr . M a j . ernannt. Er entledigte sich ei-
nes gntes Theils dieser schwierigen Anfgabe schon
bis jeltt mit ausgezeichnetem Erfolge. Smie Wirk-
samkeit hatte er im Monate April 18.^0 begonnen.
Der Zeitraum vo>, beiläufig vier Wochen reichte hin,
um sämmtliche Einleitnngen zur Instandsetznng der
Centralsecbehörde selbst zu treffen. Dic erste Sorge
derselben, als sie sofort am 1. M a i 18!i0 in das
Leben trat, war, ihre Beziehungen zu den Behörden
der anderen Verwaltnngszweige, namentlich zu jenen,
von denen ein Theil ihres bisherigen Wirkuugskrei.
ses auf erstere überging, nachdem die Actenausschei-
duug und Uebergabe schon früher Stat t gefuudeu
hatte, zu regelu und den Gang der Geschäfte bei den
untergeordneten Aemtern zu beobachten. Auf Grund-
lage dießfälliger mehrmonatlicher Erfahrungen wur-
den die Anträge znr Organisirung der Hafen- und
Seesanitätsämter sammt der Instruction für die Cas-
<engebarnng der neu zu errichtenden Hafen- und See-
sanitätscassen, sowie jene für die Hafen- und See-
sauitätsdeputationen uud Agentien bezüglich der Ha-
fenverwaltung entworfen. Neben dieser organisato-
rischen Thätigkeit hatte die Centralseebehörde die an-
dere weitgesteckte. Aufgabe legislativer Vorbereitnn-
gen zu verfolge,,. Dic dringendste Neform erheischte
der uautisch-wisseiischaftliche Theil der Reform, worin
Oesterreich hinter andern Ländern unverkennbar zurück-
geblieben war. Es ward ein den bestehenden Ver>
Hältnissen angepaßter Plan für das nautische Uuter-
richtswesen, welcher die ganze Stufeureihe vom Schiffs-
jungen bis znm Lehrer der uautischeu Astronomie um-
faßt, entworfen, gleichzeitig aber die Vornahme der
Prüfnng der Schiffscapitäne unter den unmittelba-
ren Einfluß der Centralseebehörde uud ihrer Iuspec-
toren gestellt.

Die bedeutendste Gesenesvorlage betraf die Aller-
höchst augeordnete Mariueinscription, welche ans der
gesammteu Handelsmarine eine große Pflanzschule
fur die Kriegsmarine bilden und den Geist der Dis-
"Plin im ganzen Umfange der ersteren verbraten
wird Commissionen, mit Beiziehung von Vertre-

a l t ' n ' , . ^ ^ ' . " " ' ^'derstandes^ "nrdeu abge-
st i m >?7 ' " ' " " ' ^ u e n e u , bei dem Miui-
stenum verfaßten ^anitätsreglements, ferner über
le Maßregeln gegen die zur See ausgeübte Contre-

bande, gegen die uubeschränkte Ausfuhr des Schiffs-
bauholzes, über die neue g l i c h e N'ormiruug der
Assecuranzkammern, über die Frage der Einführuug
vou Differentialzöllen, über die Erneuerung des Ver-
trags in Betreff der Eulinamündung und darüber
nicht nur die Berichte erstattet, sondern auch der
Gesetzesentwurf zur Hiutanhaltung der Seecontrebande,
das Reglement zur Einhebung des «liritto <I'ul!»()rn^iu
vom ausgeführten SchiAbauholze nnd ausführliche
Gutachten über die Handels- »md Schifffahrtsver-
träge mit Sardinien, Spanien und Frankreich er-
stattet. Endlich sind vorbereitet das Reglement über
die Ortslootseu von Venedig, der Gesetzesentwurf
über die Seefischerei, ferner die ersten Abtheilungen
des neu zu verfassenden Seecoder. Lchterc umfassen

ldie neue Eintheilnng der SclMcategorien, wodurch
die kleiuc Küstenschifffahrt auf das gesammtc adria-
tische Meer ausgedehnt wird, die gesetzlichen, strenger
gefaßten Bestimmnngen über die Schiffscapitäne nnd
Schiffsofficiere, ferner über die Schiffspapiere und
das Gesetz über die Emdenzhaltung de>- Schiffe als
Ergänzung der Marinrinscription. Hieran reiht sich
der den ueuen Verhältnissen entsprechende Geseftcsent-
wurf über die Regulirung der Schiffstaren, der Ha-
fen - und Seesanitätsgebühren.'

Sowohl der Umfang als die Tragweite der eben
aufgezahlten Reformen, wovon indessen nur die, we-
sentlicheren hervorgehoben worden sind, bieten einer-
seits die volle Bürgschaft, daß eine frische und intel-
ligente Kraft die Leitung des iu Rede stehenden höchst
wichtigen Zweiges der Natioualwohlfahrt besorgt uud
bewahreu, andererseits den ernsten und festen Wil leu
der Regierung, auch das schöne Oesterreich nach seineu
Kräften und nach den Bedingungen seiner vortheil-
haften und einladenden Lage Theil nehmen zu lassen
an der Concurrenz zur See.

La iback , 1l). Februar.
I.. t".. Vor einigen Tageu (>>. Februar Abends

10'/4 Uhr) wurde hier das seltene Phänomen eines
schönen Mondregenbogens beobachtet, der sich concen-

! ttisch au den äußern Rand des den Mond umgcben-
den Hofes anlegte und mehrere Minuten dauerte.

Korrespondenzen.

T r i e f t , 9. Februar.
— ̂ . -^ Gestern Abends vor N Uhr lief eine

Abtheilnng der kaiserlichen Escadre, unter Befehl des
Contreadmirals Vujacovich, in die nahe von hier gelegene
Bay von Muje cin. Sc. Erc. der Herr Civil- uud
Militäigouverneur, als Chef der k. k. Marine nnd
Präsident der Seecentralbehörde, ging, begleitet vom
Hrn. Lazarethinspector Marchesetti, auf dem k. k.
Dampfer „Seemöve" der Flotte entgegen, um ihr
die Erlaubniß znr Landnng persönlich zu ertheilen.
Se. k. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
Ferdiuand Marimi l ian wollte die Nacht an Bord
der Fregatte „Venus" , wo er während der ganzen
Reise eingeschifft war, zubringen.

Gestern erhielten wir zugleich aus Wien und
Constantinopel die Nachricht über den Sturz deö
Großveziers Reschid Pascha. Laut einigen Correfpou-
denzen aus Constantinopel, welche bis A I . Jänner
reichen, scheint dî : Angelegenheit Jerusalem's ftinen
z-all herbeigeführt zu haben. Ihren Lesern, ist bereit?
bekannt, dafi die Conferenzen des französischen M i -
nisters Lavalette mit dem Großvezier und dem M i -
nister des Aenßeru, A l i Pascha, letztens zu eiuem
Eudresultate geführt hatten. Diese Nachricht wi.d
jetzt anch bestätigt. Da jedoch diese Verhandlungen
vom Sultan noch nicht sanctionirt worden waren, so
scheint es, daß die Griechen, von einflußreichen und
hochgestellten Personen unterstützt, Zeit genug gefun-
den hatten, um der Angelegenheit vor der Sanction
eine andere Wendung zu geben, und den Sturz Re-
schid Pascha's zu bewirken. Am 2«. v. M - mußte
Neschid Pascha das Staatssiegel in die Hände seines
Nachfolgers Rauf Pascha übergeben, der jetzt 7"
Jahre zählt, und zum fünften Male die W ü r d e / ' -
nes Großveziers bekleidet. ES scheint jedoch, der Sul -
tan habe die Sache genauer geprüft, indem er !« )
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zwei Tage später gegen Neschid Pascha wieder gnä-
dig zeigte, und ihn zum Präsidenten des Staatsra^
thes ernannte. Reschid Pascha würde am 29. von
allen Ministern feierlich empfangen, und bezog seine
neue Wohnung in der hohen Pforte. Der gewesene
Präsident des Staatsrathes, Rifaat Pascha, ist in
den Ruhestand versetzt worden. Wie sich jetzt die
Angelegenheit wegen der heiligen Orte wieder ver-
wickeln oder losen wird, ist jetzt neuerdings ein Räth-
sel geworden.

Aus Smyrna wird geschrieben, daß ein griechi-
scher Unterthan, durch fremden Einfluß bewogen, die
Absicht gehabt hatte, einen Mord an dem General
Griezotis zu begehen. Der General, auf Grund ei-
niger Zeugen gestützt, machte die Anklage beim Gou-
verneur, und der verdächtige Grieche wurde ohne
weiters einer strengen Untersuchung unterzogen.

I n Griechenland sprach man wieder von Min i -
sterwechsel; man nannte den griechischen Bevollmäch-
tigten beim englischen Hofe, Hrn. Tricupis, als künf-
tigen Ministerpräsidenten. Er soll bereits diesen
Posteü ausgeschlagen haben, wenn es ihm nicht frei
stehen sollte, seine Collegen zu wählen. Später glaubte
man, es werde der jetzige Präfect von Att ica, Herr
Ambrosiades, diesen Posten bekleiden. Diese Gerüchte
verdienen jedoch einer Bestätigung.

Aus Corfu reichen die Briefe bis zum 6. d. M .
Man kannte dort schon 40 Wahlen für das jonische
Parlament. Unter den bis jetzt Gewählten gehören
27 Deputirte zur Partei der Reformirten und lA
zn den Ili5l)8im«la (Nadicale, welche die Vereinigung
mit Griechenland streben). Die meisten ki«05p^U,
gehören dem Wahlbezirke von Zante, die übrigen
sind zwischen S . Maura, Itaca und Paro getheilt.
Die Deputirren von Corfu und Cefalonien gehören
alle zn den Reformisten. Die Wahlen der Insel
Cerigo waren bis znm tl. Februar noch nicht be-
kannt.

Unser Karneval gehört zu den lebhaftesten. Sel-
ten wurde der Redoutensaal von so vielen Masken
wie heuer besucht. Auch die Casiuobälle gehören zu
den brillantesten. Die Gesellschaft, welche bei S . E.
unserm Hrn. Statthalter sich jeden Montag versam-
melt^ ist sehr zahlreich. Die Theater werden auch
sehr zahlreich besucht. Die M a y w o o d erweckt mit
ihrem Tanz einen wahren Enthusiasmus im großen
Theater. Wenn sich der Lärm nicht beschreiben läßt
welchen das Publicum macht, um sie zu applaudiren,
so könnte man weniger noch die Braoour dieses sel-
tenen Geschöpfes beschreiben, die in das Unglaubliche geht-

V e st e r r e i ch
Gratz, 9. Februar. Die gestern wieder eröff-

nete Gemäldeausstellung des österreichischen Kunst-
vereins ist znm Ersatze der nach Wien rückgesandten,
durch circa A) aridere sehr werthoolle Bilder berei-
chert. Die meisten derselben sind aus Par is , Brüs-
sel und Düsseldorf; die österreichische Kunst ist dieß-
mal weniger vertreten. Bon Landschaften finden sich:
Nehe r , in München: Schloß Hamburg, bei Nörd-
liugen. F r a n e c a , in Brüssel: Dorf in den Ar-
denuen. F l e u r y L e o n , in Paris : Ufer der
Seine. M ü l l e r A., in New-York: Niederelbe bei
Magdeburg. F l i e g e r , in München: Alpenland-
schaft. F l e r s , in Paris: Sonnen - Untergang. Kap-
pe l, in Düsseldorf: Landschaft bei Gewitter-Regen.
Kessel er A . : Aufsteigendes Gewitter. Z e l g e r
I - , in Luzern: Der Lowerzer See. M e y e r V. I . ,
in Zürich: Burg Kornreid , der L in th-Canal , die
Iungfran und der Staubbach. S t e f f a n , in Mün-
chen : das Hinterrheinthal (Gewinn des Herrn Bür-
germeisters Nr. Ulm) und eine andere Landschaft. -
Von Seestücken sind ganz ausgezeichnete da. H ü n -
t e n , in Düsseldorf: Marine. M e v i n s , in
Düsseldorf: Dle Nhede von Dortrecht. Le Hon
in Brüssel: Meeresstrand bei Anbrnch des Abends.
K l a y ß , in Brüssel: Windstoß im Hafen. — Von
Genre- nnd historischen Bildern sieht man: Ekhont
in Brüssel; die Abendgesellschaft. Z i m m e r m a n n '
in München: Wohlstand nnd Armuth. G e y l i n g
Joseph, in Wien: Gib uns nnser tägliches Brot.
S ch rade r, in Ber l in: Der Klosterkoch. P l n m o n t,
in Par is : Die mtenssante Nachricht. Das beste

darnnter ist jedenfalls: N o r then A . , in Düssel-
dorf: Scene aus dein spanischen Kriege, 1819—
1811. Dazu kommt noch ein Thierstück von La-
chenwitz in Düsseldorf, „Vachus findet die verlas-
sene Ariadne von Veke r nnd F a y , nnd Blumen
mit Obst von Pach e r - K ä r g l i n g . Auch von
Gratzer Künstlern finden wir Nenes von Knwaßeg,
C o n r. und V i n c . K r e u z e r und H o f e r . Von
den früher ausgestellten Bildern übt S a a l s Al-
penglühen, das man nicht oft genug betrachten kann,
noch immer seine zauberisch anziehende Wlrknng.

(Gratz. Ztg.)
^ W i e n , 8. Febrnar. Die hiesige Lanowirth-

schaftgesellschaft hatte in Folge ihres Beschlusses v.
24. Juni v. I . mittelst ihres Centralausschusses dein
hohen Ministerium mehrere bittliche Antrage vorge-
legt, worüber in der Sitznng v. 27. Jänner die ent-
sprechenden Bescheide mitgetheilt wurden, die um so
beachtenswerther erscheinen, als sie mehrere sehr wich-
tige Objecte betreffen. Bezüglich der beantragten
Forst- und F e l d h u t g e se tz e ward erinnert , daß
man sich in den Seccionen allerdings damit beschäf-
tige, daß jedoch das Heil einstweilen nicht von der
Erlassung nener, sondern von der Ansführung der
bestehenden Geseye und von der Beseitigung mancher
Organisationsgebrechen, die in Anssicht gestellt <ey,
abhängen dürfte. Wegen eines D i e n s t b o t e n g e -
sctzes, namentlich für das flache Land, ward eröff-
net , daß sich das h. Ministerium des Innern mit
diesem wichtigen Gegenstande beschäftige- Die Ge-
sellschaft hatte auch ein Gem e ind ehu twelden-
T h e i l u n g s g e se tz beantragt, ja sogar den Entwurf
eines solchen in den Hauptumrissen unterbreitet. Hier-
auf erfloß die Weisung, daß die betreffenden Patente
der I . 1768 nnd 1770 für das Bedürfniß des Erz-
herzogthnms Oesterreich u. d. Enns ausreichen, somit
die Erlassung eines nenen Gesetzes nicht dringlich
seyn dürfte. Mittelst desselben MinisterialerlasseO
ward dem Ausschusse über den Antrag der Znsam-
m e u l e g u n g de r G r u n d st ü ck e eröffnet , daß
die Hindernisse, welche dem Fortschreiten solcher Zu-
sammenlegung im Wege stehe, nach Beendigung der
bereits im Znge befindlichen Verhandlungen über die
Grundzerstücklnngs- und Commassanousfrage beseiti-
get werden würden. I n Bezug auf die Einr ich>
t n n g der W a i s e n ä m ter, rücksichtlich Beibehal-
tung der cumulatioen Waisencassen, hatte sich der
Ansschnß mit einer Separateingabe an das hohe k. k.
Gesammtministerium gewendet; doch war hierüber
noch keine Erledignng erflossen. Die Errichtnng ei-
ner l a n d w i r t h sch a f t l i c h e n C r e d i t s a n st al t
ward im Augcublicke von der Gesellschaft selbst nicht
für zeitgemäß erkannt.

* Die Pesther Handelskammer hatte beantragt,
daß der Frachtsatz für Getreide anf der südöstlichen
Staatseisenbahn herabgesetzt werden möge. Das h.
Handelsministerinm hat diesen Antrag dahin be-
schieden, daß demselben keine Folge gegeben wer-
den könne.

* Herr General v. Schiller ist Ende der ehevo-
rigen Woche in Mona eingetroffen, um das Com-
mando der dort stationirten kaiserl. österreichischen
Truppen an Stelle des Herrn Generals von Zobel
zn übernehmen.

* Ein bei einer südsteier'schen Eisenbahnstation
zugetheilter Posteleve ist mit fremden Gcldern und
uachdem er sich mit großer Schlauheit Ausweispa-
piere verschafft hatte, entwichen. Ungeachtet seines
dreitägigen Vorsprunges sind geeignete Anstalten ge-
troffen worden, um seiner habhaft zn werden.

D e u t s ch l a n d.
U l m , I.Februar. Die Arbeiten anf den wich-

tigen Bahnstrecken, welche die würtemberg'sche Staats-
eisenbahn einerseits mit der badischen, andererseits
mit der bairischen Eisenbahn verbinden werden, be-
schränkten sich im verflossenen Jahre hauptsächlich anf
die bedeutenden und schwierigen Wasserbauten bei
Günzbnrg und Leipheim, und dieselben sind, trotz des
fast durchweg sehr hohen nnd ungültigen Wasser-
standes, in erfrenlicher Weise vorgeschritten. Die
Erdarbeiten wurden in mehreren Vanabtheilungrn in
ciner Ausdehnung von mindestens der Hälfte der
ganzen Bahnlänge mit Energie betrieben, nnd da in

jüngster Zeit laut öffentlichen Bekanntmachungen wie-
der mehrere der Arbeitsloose in Accord vergeben wur-
den, so kommt mit Beginn des Frühjahrs diese
Bahnstrecke in ihrer ganzen Längen-Ausdehnung in
Angriff. Der schwierigste und die meiste Zeit zur
Ausführung in 'Anspruch nehmende Punct auf der
ganzen Strecke ist nnstrcitig die Ueberbrückung der
Donau oberhalb unserer Stadt, und es fällt deß-
halb auch auf, daß man mit dem Beginne der wirk-
lichen Arbeiten an derselben so lange zögert. Doch
ist gewiß, daß die Vorarbeiten alle beendigt sind, so
daß angenommen werden muß, administrative Gründe
seyen an der unerfreulichen Verzögerung Schnld.

S ch w e i.;.
Laut einem Bericht des Pater Gall Morell vo«

Emsiedeln, den die „Schwyzerztg." vom Al). Ianm'l
bringt, ist es dem Stifsdccan P. Athanas TschopP
gelungen, nach einer langen Reihe von Versuchen
wobei ihm besonders der geschickte Mechanicns Thei'
ler an die Hand ging, „einen Schreibapparat f>u'
electrische Telegraphen herzustellen, der alle bisher
bekannten Apparate entbehrlich zn machen droht, und
jedenfalls einige bedeutende eigenthümliche Vortheile
gewährt."

Der Einsender dieser Neuigkeit schließt mit der
Anzeige, daß auch ein Kenner der Physik, der im
Ausland einige der bedeutendsten telegraphischen I>''
stitute sah, dem Einsiedler Apparat entschieden den
Vorzug eiuranmt.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 4. Februar. Es soll jetzt definüi" ^

schlössen seyn, daß Algerien fortan seine l>eso»b^
Armee haben wird, die bloß aus Truppen best̂ '
soll, welche sich im Lande bereits acclimatisirt h<^ '
Die neue Erpeditions-Colonne wird eine beoenti^
Stärke haben; wie man versichert, hat General ^ a " '
don 14.000 Mann verlangt.

Die internationale Sanitatscommiss'"" l " l u»t"
dem Vorsitze des Ministers des Auswärtigen ihre
letzte Sitzung gehalten, und die Verwirklichung der
getroffenen Entscheidungen n'ird nun sofort auf dl'
vlomatischem Wegc, anbahnt werden. Die Ver-
treter Sardiniens, welche mit unbeschrankten Vol^
machten versehen waren, haben gestern das Conv^'
tionsprotocoll mit dem Minister des Auswärtig^
unterzeichnet. Dieses Protocol! bleibt offen, um ^ "
den andern contrahirenden Parteien nnterzeichnet ^
werden.

Das Kriegsgericht von Clamecy hat den A»")<
drucker Millelot, der als Haupt der Insnrrection ">'e
Casse hat plündern lassen und sich an dem M^ ' ^
eines Schullehrers betheiligt hat, zum Tode ver^
theilt. Mittelot, ans Clamecy, war Besitzer ei»"
Vnchdnickerei.

Neues und Neuestes.
Telegraphische Depe sch e n.

" Zara , tt. Februar. Welliedin Pascha ''
zum Gouverneur von Bosnien ernannt worden.

* F lo renz . 4. Februar. Eine Truppenall^

bung von 1^00 Mann ist angeordnet worden- ,^
- T u r i n , l>. Febrnar. Die Preßdcbaltc ^

immer noch heftig fortgesetzt, — nichts besch^"^
" N e a p e l , 29. Febrnar. Der König h ^ ' " ^

rere verhängte Todesstrafen in zeitliche S t ra f f
wandelt. ,.,

" 6ons tan t inope l , AI . Jänner. Die DW ^
bezüglich des brittischen Consuls zn Belgrad w ^
geglichen. ^ ^

* A t h e n , 1. Februar. Nene M i n i s t " " " ' ^ ,
gcrüchte circnliren; früher nannte man den (^'^ / „
zn London, Hrn. Trikapis, nenestens den ^o>""'
von Attika, Hrn. Ambrosiades, als künftigen M " " '
Präsidenten. -ssc^

- N e w - A u r k , 2:j. Jänner. D e r ^ . ^.
reichische G e s c h ä f t s t r ä g e r , ^ l ) ^ " ,i
H ü l s e m a n n , ha t j eden d i p l o m a t l ' -^
V e r k e h r m i t der a m e r i k a n i s c h e n ^ ^
r n n g abgebrochen , nnd darüber mnh ^ ,̂̂
schrieben. ^



l ä «

F e u i l l e t o n .
(Hruudunft einer Filiale des öster-
reichischen Kunstvereines zu Laibach.

C'rust ist das Lcbni, hcittr ist di,- Kunst-

Kuns ts inn und Kunstgeschmack sind zwei der her-

vortretenden Eigenschaften des Gebildeten; sie ver-

edeln den Menschen, machen ihn empfänglicher für

Alles Schone uud Erhabeue, und sind der eigentliche

Stämpel, der die Gottheit dem Menschen als erclu-

siven Vorzug über das Geschaffene aufgedruckt hat.

Die fortschreitende Entwicklung der Menschhell im

Ganzen bekundet sich in den Schöpfungen des Geistes,

in den Werken der Kunst sin weitester Vedeutung),

welche ebensowenig den lchten Enlminationspnnct er-

reicht, als das dem Geiste vorschwebende Ideal nicht

noch r e i n e r und e r h a b e n e r hingestellt werden,

als die Menschheit selbst nicht noch einige Stufen

auf der beschwerlichen Bahn nach Vervollkommnung

erklimmen könnte.

Eben dieses in der Ferne schwebende und lockende

B i l d des reinsten Ideals ist es aber, das strebsame

Talente wecket, leitet, begeistert, und Begeisterung ist

die Mut ter alles wahrhaft Grosien. S o hat auch die

Kunst einen directen Einfluß anf das practische Leben

und die Geschichte, die ewig jnnge Lehrmeisterin der

Menschheit, zeiget uns klar, dasi die Blüthe der

Kunst mit der Größe der Nationen unzertrennlich

verbunden ist. Deßhalb war anch das Augenmerk

aller Regierungen anf Hebung der Knust gerichtet,

öffentliche Anstalten und Privatvereine wetteifern mit

rühmenswerthen Anstrengnngen auf diesem so schönen Ge-

biete, und mit wchrem Vergnügen und gerechtem Stolze

dürfen wir Hinblicken auf die große Theilnahme, dessen

sich der „österreichische Kunstverein in W ien " zu er-

freuen, auf den Aufschwung, den er in leyterer ?eit

genommen hat. Dieser Verein, dessen Aufgabe es ist,

unter dem Publikum mehr Interesse für Knnst zu

wecken und demselben Gelegenheit zu verschaffen,

Kenntnisse von den nenesten Leistungen auf dem Ge-

biete der Kunst, sowohl des I n - als des Anslandes

zu erlangen, sowie den Künstlern eine immerwährende

Gelegenheit zur Ausstellung ihrer Kunstwerke zu bieten,,

hat auch in den verschiedenen Kronländern der M o n -

archie ihre Fil ialvereine, wie in B r u n n , Salzburg,

Innsbruck, Gra!) u. s. w.

Dami t auch Laibach, und bezüglich K r a i n , in

diesem edlen Wettstreite nicht zurückbleibe, hat der

hiesige Hof- und Gerichtsadvocat, Herr » ' . Anton

R u d o l f , sich nm die näheren Bedingnisse uud die

iuucre Organisation erkundigt, und vom Kunstvereine

nebst einer Anzahl von „Grnndzügen" nnd Snbscrip-

tionslisten ein Schreiben erhalten, dein wir folgende,

anf die Organisation eines Filialvereincs für Krain

zu Laibacl) bezügliche Stelle entnehmen:

„Unsere sämmtlichen Filialen sind unter den Be-

dingnlssen dem österreichischen Kunstverein beigetreten,

daß selbe wenigstens 100, schreibe huudert, Autheil-

scheine des österreichischen Kunstoereines ü ii st. über-

nehmen und die Spesen von oder nach hier oder einer

denselben anfzngcbenden Filiale, bezahlen. Dafür er-

halten selbe 100 Antheilscheine znr Verlosung des

Vereinsjahres, für welches der Beitrag entrichtet wurde,

und bekommen drei Ausstellnngen, jede von circa 30

bis 40 Gemälden, die in den Ausstellungen hier vor-

kommen, und zwar jede von der Dauer von N Ta-

gen bis 3 Wohen. Die Menge der Gemälde und die

Zeit der Ausstellungen sind von der Menge der uns

zur Disposition gestellten Bilder und den sich folgen-

den anderen Filial-Ausstellungen bedingt. S ie erhalten

,e>"^n> . ^ " ' N'ttheilscheiu ein Vereinsblatt (deren

' ^ " l o s n n g er vom Vereine angekauften Kunst-
n . l e m.t. Von allen dem Centralvereine ei geliefert n
Bettragen b ^

uu ebenso von allen Verkäufen, die in seu.er Aus-

stellung gemacht werden, und von denen der Central-

verein eine Provision beziehen würde, fünf P roceß

Der Verein erhält nämlich von allen verkanften Ge-

'nalden, welche Wiener Künstler selbst ausstellen, keine

Provision, während für alle Gemälde von Künstlern

außer Wieu, oder für solche von Wiener Künstlern, die

aus zweiter Hand kommen, li pCt. Provision zu bezahlen

sind. Die in den Filialen beigetretenen Mitgl ieder,

welche lant den beiliegenden Grundzügen H. 11 si. 10

bezahlt baben, genießen alle Rechte der hiesigen M i t -

glieder, nnd haben für sich, ihre Frau uud Kinder auch

fre.en Emtr t t t ,n die dortigen Ansstellnngen, und in

allen F.ltalausstelluugen des österre.ch.schm Kunstver-

ems derart, dasi eine Legitimationskarte eines Lai-

bacher Mitgliedes ebenso l m r , wie in G r a n , I n n s -

bruck, Brunn :c. respectirt wird.

Diese Mitgliedskarlen kommen den leitenden Co-

mi tes vom Präsidenten nnd Secretär gefertiget, sonst

aber in Bianco zu, und werden von dein dortigen leitenden

Comit«' für das betreffende Mi tg l ied ausgefertiget.

Die den Filialvereinen erwachseudeu Spesen au

Fracht, Localmiethe, Personal-, Aufstellungs- und

Verpackungsspesen werden dnrch die eingehobenen

Entri'gelder, den (5ata!ogverkauf und Garderobe-

Erträgnis;, so wie die bezogenen Provisionen hin-

reichend gedeckt. Der Ihnen hoffentlich bekannte Be-

richt der Gramer Filiale in der „Grayer Zeitung"

vom 22. Jänner d. I . , Abendausgabe N r . 3<l, weist

eine durch diese Quellen erzielte Einnahme von W ss.

!"< kr. nach, mit denen nicht nur sämmtliche Aus-

gaben gedeckt wurden, sondern noch eine Mehreinnahme

von 1<>'': ss. 20 kr. erzielt ward- Die F,liale Brunn

hat eine Einnahme von cii.-n Ui00 si. erzielt, nnd

so auch die Fil iale Innsbruck. Die Eintrittsgelder, die

hier Kl kr. für die Nichtmitglieder sind, werden in

den Filialen mit 10 kr. cingehoben. Der Catalog

kostet in den Fi l ialen, so wie hier, 3 kr. C M . , au

Aufbewahrung für jedes Kleidungsstück, Stöcke, Regen-

und Sonnenschirme wird überall, wie hier, 2 kr. C M .

bezahlt.

Das Fil iale verwaltet sich, ganz unabhängig vom

Vereine, ftlbst, wählt sein leitendes Comit«', bestimmt

seine von den verschiedenen Oenlichkeiten bedingten

Verwaltnngsmaßregeln, nnd disponirt über seine er-

übrigten Geldsummen ganz selbstständig. Es hat an

den Centralverein nur die eiug.ehobcnen Beitritts-
gelder, abzüglich seiner Provision, abzuliefern, die für
verkanfte Bilder erhaltenen Gelder direct hierher zn
senden, und die Namen der beigetretenen Mitglieder
oder Theilnehmer sammt Angabe ihres Wohnortes
anzuzeigen. Bei eiuiger Thätigkeit iu den Local-!
blättern wird ein großer Veitritt ans den Umgebungen
erzielt, wie dieß im Innsbrucker Fil iale durch seine

Ausdehnung bis in's Triester Gebiet, und in Brunn

und Gral) der Fa l l ist.

W i r übersenden Ihnen hente unter Kreuzband

eine unserer Grnndzüge uud einige Subscriptious-

bögeu, um die Sache versuchen zu können. Unsere

Erfahruugen bei Gelegenheit der Bilanz der Brünner,

Grayer und Innsbrncker Fil ialen haben uns gezeigt,

daß es nnr des ernstlichen Wollens uud einiger Thä-

tigkeit von 2 oder 3 eifrigen Kunstfreunden bedarf,

um in wenigen Tagen ein Counts gebildet zn haben,

das in kurzer Zeit die Organisiruug eines Filiales

bewerkstelliget.

W i r schließen mit der B i t t e , den Gegenstand

we.ter zu beherzigen nnd sind jederzeit zu weitereu

Auskünften uud allem, was in unsereu Kräften steht,

Wenn das Filiale schnell in'ö Leben t r i t t , so

lassen wir die gegenwärtige Salzburger Ausstellung

uach Inusbruck, m Laibach aufstellen, wodurch Sie

schon i n 3 W o c h e n e i n e seh r schöne A u s -
stellung h a b e n k ö n n e n . "

Nach dieser genauen Auseinanderschung bleibt
uns nichts mehr zu sagen, als möge recht bald ein
Comit" diese Arbeiten in Angriff nehmen; möge auch
dieser Verein, der so ganz fähig ist, das geistige Leben
auf ciue höhere Stufe zu bringen, sich einer recht großen
Theilnahme erfreuen. ,),.. ̂ . F. K l u n.

M i t t e l sseaen die Wasserscheu.
Eine interessante, dem naturhistor. Blat te ,^otos"

entlehnte Notiz ist auch die Heilung der Hundswulh
ourch den gememcn Goldkäfer ( O w n i i l uurlilu,,)
I m südlichen Rußland ist diese fürchterliche Krau l -
»eit uicl häufiger, als bei uns , da auf den endlo^
ftn Flächen jenes ^ , „des d>'c Hitze in Folge dcr
Ausstrahlung viel größer ist, als hier zu üande.
^ange bemühten sich die dortigen Einwohner um em
Mi t te l gegen die Seuche, aber vergebens, bis vor
Kurzem einer derselben in einer russischen Zeitung
folgendes einfache, aber nach seiinr Versicherung durch
30j<w>> Praxis bewährte M i t t e l veröffentlichte. E l
läßt im ersten Frühjahre in den großen Ameiscnhau-
f>» der ^«»iiüil'ü i'lll'i, ?c. die darin befindlichen Kar
v.n der Goldkäfer sammeln, die hier nntel dein N . "
men der Ameiscnkönige bekannt sind, und erzieht >ie
z» Hause. Wenn das vollkommene Insect enlwik-
kelt ist, wird cs durch Hitze getödtet und in fest
verschlossenen Gefäß.n bis zum Gebrauche ausbe-
wahrt. W<nn sich ein Krankheitsfall ereignet, so
pu lvc isn l er einige Stücke mit Beine!, und Flüg<l-
dccken, und gibt die nöthige Dosis dem Kranken
auf Butterbrot gcstrent zu essen. Darauf erfolgt
ein, oft bis 36 Stunden langer Schlaf , ans wel-
chem der Kranke fast immer ganz geheilt erwacht.
I m Nothfälle wird das M i t t e l ein M a l wiederholt,
»vorauf immer Genesung erfolgt. Die Stärke der
Dosis richtet sich je mich der Zeit und dem Alter.
Uümittcll 'ar »ach dem Bisse gibt man zwei bis drei
Stücke in zwei bis drei Portionen in einem T a g e ;
ist die Krankheit schon ausgebrochen, muß man funs
dis scchs stucke anwenden. Be i Kindern gem'ige,i
anch ein bis zwei Stucke. Das hcilende Princip
scheint durch den starken, dem Käfer eigenthümlichen
Geruch bezeichnet zu werden und ziemlich flüchtig zn
seyn, deßwegen ist cs gu t , wenn man die Käfcr
«rzilht und nach der vollendet,!, Ausbildung alsbald
töotct. Durch dc»s Hcrumschwärmen im Freien muß
cii, Theil verfliegen und die Wirksamkeit schwacher
w c r d l n , obwohl auch nach Jahren noch die Käü-r
in Saminluugcn den eigenthümlichen, penetranten
Geruch nicht ganz verlosen haben, Ied ln fa l ls wäre
cs wü'iischensw.stl) , Versuche anzustellen, ob auch
oie ander» Alten der Gattung ähnliche Kraf t blsiz-
z.„ , ol,' dicft K ra f t wirklich in dem riechenden Pr in-
cipe liege und ob dasselbe d<n,n nicht auf irgend
.ine Weise allein für sich darstellbar fty. Besonders
wichtig ist wohl die letzte Frage: man weiß, wie
Ichwer den an der Krankheit Leibende,, das Seblük-
ken w i ld , bcsonde,s größere Quanti täten sind m.nich-
mal ^ r nicht hinabzudringen, i„dem bei jedem V " .
suche heftige Wuthanfäl le eintrettn. Das hrileode
Princip auf die kleinsten räumlichen äwhältuissc
zu rednciren, dürfte deßhalb cine der ersten Aufga-
bcn seyn, welche der jetzt gewaltig vorwärts schr.i-
tcndl'n organischen Chemie vorgelegt werden müsjs>.
Hoffen w i r , daß das M i t t e l sich'bewähre und end.
lich der furchtbaren Krankheit cin Ziel und eine Gränze
gesetzt werde. l)

! Ich fühle mich verpflichtet, dieser Notiz in dmi
naturhistorischen B la t te „ l ^ t o s " , über die Heilkraft
oes gemeinen Goldkäfers ( ^ l o i m , lu,i-nll, L iü ,«) qe.
gen oie .punoswuth. wovon ich schon einige Ma le
»i den Laidachcr Museal.-Besprechungen der Wisscu-
schaftSfrcunde Erwähnung gemacht und diese mit der
nöthigen Erläuterung begleitet habe, die mündliche
Versicherung des allgemein geachteten russischen N a .
turforschers, Herrn A u l . von Motschulsky, kais. russ
Odristlielltenant im Generalstab, als Bcstäti«unq
ihrer Nichtigkeit bcizusetzei, uno davon die Veröffent.
licyung sogleich zu erwirken, nachdem die crst klirz^
lich vorgekommenen traurigen Ereignisse es um so
dringender crhe,scheu.

Herr v. Motschulsky hat mich bei seiner mehr-
monatlichen Anwesenheit im verflossenen Jahre auf
unseren entomologischen Ausflügen auf den bcsagttu-
Gegcnsta-W einige M a l aufmcrksam gemacht und'da.
durch veranlaßt, daß einige Eremplare dcs Gold-
kafers ge,ammelt und auf die angegebene Weise geq
wotet worocn sind, nachdem die Zeit zur Aussucl un
der l!c,rve dieses Käfers bereits verstrichen war,

Die>e Käfer sowohl als auch eine bcdlutoide
Anzahl von anf die gewöhnliche Wcise in S p n i m l '
Getödtctcn bin ich mit Vergnügen bereit, an diej>-
nigen Hrrrcn Aerzte zu verabfolgen, dic dainil "»
Thieren oder Menschen einen Heilversuch zu machen
sich geneigt finden.

S c h i s c h k a , am 9. Februar 1852.
F e r d . I . Sch m 'd < " " .

Verleger: I g n . v. Klein.nayr und Fedor Vamberg.
Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. Kleinmayr.



Telegraphischer Gunrs ° Per icht
der Staatbpapiere vom »0. Februar 1852,

StaatSschuldUerschreibunge» zn 5 p(5t. (in CM.) N5, 1/1 tt
detto « ̂  ' /^ » « «^ >V«
detto „3 ., . 57</2

Davlebcn mit Vctlosuiiq u. I . 183'.>, für 250 N. 2 W 1 / ! «
Ncues Anlehcn <85l I.>!tos« ^ l» .̂1.')/1s»

dctto LiUerÄ « 10̂  M
Aaul-Actic», vr. Stuck 1225 fi. >" C. iN.

Actieu der Kaiser Ferdinands-Nordb^hn
^,l «000 ff. V. M 15,7 1/2 fi. in C . M .

Acticil dcr Wicn-Gloqqnitzc^Giscnbahn
zu 500 st. O. M. . . . . «!>0 5/« ss. in G. M .

Actie» dcr ostcrr. Donau-Daiüpfschiffsahrt
zu500ff. C. M <',5:l 1/2 fl. in C. M.

Wechsel-(6ours uo,n W. Februar I852.
Augsburg, für 100 Gulden (5»r., Giild. <2^!l/8 ttsu.
Franffurl a.M,, ( für !20si,si,dd. Vcr-

eins'Währ. !>»2li, l / t st, ss»ß, O»<d.) <2:i -1/4 2 M'»al.
Ha»>bnr,i, siir l00 Thaler Aa»^«, Ntl,l. !8.' l: i/4Vf. 2 Ml.'i,at.
Livurno, filr 300 T^aüifchc Li,.'. Giild. 122Vf. 2 Monat
London, si<r l Ps»»d Sterling Guldsn 12-24 .'i Mo»>it.
Mailand, fnr !i00 O.stcrrcich. >̂>c, Gnld. 124 l / i 2 Mo»a^.
Marseille, fiir !l00 ssrans.». . G»Id, 147^/8 2Monut.
'l'aris, s>>r 3<»0Fra»Icn . . G»ld. 147IV« 2Mon.il.
Vukarest fi,r l Gnldm . . . para 218 Zl T. Sicht.
(Zonstantinopel, fnr 1 Gulden . l'am :!88 .'il T. Sicht.

G o l d - u»d S i l b e r - C o »r se v o >» 9. ss c b rnar 18 5 1.
Aricf. Geld.

Kais. Mnnz-Ducat.» Agio . . . . — !i0 V 4
dctto Rand- dto „ — 30:5/4
Napoleonsd'or „ — 9.52
Souvcrainsd'or „ — 17,12
Nuß. Iinpcrial „ — 10.<»
ssriedrichsb'or „ — <),48
Engl. Soveraings „ - 12,2!!
Silberagio — 2A A/4

3, !!» Î (I) «^7^4,

Gasillo Nachricht.
Den ver.hrttn Mltglicdcrn dcö Cc>sinl)?Vereincs

wird zur Kenntniß gebracht, daß die auf Dinstag
den 24. d. M . anberaumte GchUschaftsuntechal-
tung mit Gpicl und Tanz, einem mchrseit'g al>s-
gesprochenen Wunsche gemäß, am Vortage, d. >.
am Faschingsmol'.dige d<n 2!:l. d. M . , Vta t t fin-
den wird.

Von der Dircction des Casino-V<rc>neH.
Laidach am U. Februar ^87,'H.

I n dem Hause N>-. « 7 , Capuciner-Vorstadt,
sind für künftigen Georg, 2 Wohmmgen zu v.r.-
miethen, und zwar im crst«'!, stock und zu ebener
Erde, j^de mit A Zimn-elN, Küch^', Spc^skam-
mer, Keller und Holzl .ge, wovon letztere auch
für Gclreid-Magazine oder sonstiqe Gewerbe
geeignet wären. Nähere Auskunft ertheilt der Haus-
meister daselbst, oder beliebe man sich an den
Eigenthümer, in der Stadt Nr. 2 i l>, zu verwenden.

)!lich ist alldort del Garten zu vermiethen.

Wohnungs-Anzeige.
I n der Stadt Nr. '250 ist im

2ten Stock eine Wohnung nut 2 grö-
ßern und 2 kleinen Zimmern, nebst
Küche, Speisekammer und Keller
zu nächsten Georcü zu vermicthcn.

Auskunft darüber ist imVerkaufs-
gewölbe daselbst zu erfahren.
3. !89 . ( l )

Eine Wohnung
mit 2 ?lmmern und 1 Vorzimmer,
gasscnstitig, 2 Zmnmr rückwartv,
sammt Einrichtung, Küche, Speis
und Keller, istm verdeutschen Gasse,
Nr. 183, un ersten Stocke, von
Georal an zu beziehen.

Nnf^ge^daseldst lm 3. Stocke.

I m Hause Nr. 233, am Kund-
schaftsplah nächst der Schustcrdrückc,
kommt mit kommenden G^rg l 1852
eine Wodnung,^bestehend aus ̂  bis
Z Zimmern, Küche, Gpeilegewölb,
Holzlege. Dachkammer und Keller
zu vermiethen.

Das Nähere hierüber beliebe man
im 1. Stöcke bellu Hauscigenthümer
zu erfragen.

Z. »56. (3)

Anzeige fur Damen.
Ginkauf alter Spitzen

in Ijaibacli.
! Spitzen aus der alten Ze i t , und zwar It«'i i88«lQ«-, R'o»nt'8 b^ It»-«»-
? d»«tQ» ' , so wie auch

z K l o s t e r- und K i r c h e n - S p i t z e n ,
werden sowohl in gu tem als schlechtem Zustande von einem F remden , welcher sich

nur bts Samstag t^l. Februar
in L a i b a c h aufhalt, z» k a u f e n gesucht,

Derselbe ist taalich von N bis zl l Uhr Vormi t tags und von 2 bis it Uhr
Nachmittags im Gasthofc zu r S t a d t W i e n ,

Zimmer N v . 8,
zll sprechen.

^ Auf Ve r l angen begibt man sich auch außer den augegebenen S t u n d e n
in die Wohnung.

> U ! H ^ Auswärt ige ! ! wollen derlei Spitzen, nebst genauester Preis-
! a n g a d e , an ihre Bevollmächtigten zur Vorzeigung hiccher einsenden, und
^ wi>d wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

! der Einkauf Samstag den !4 . Februar unabänderlich
geschlossen w i rd .

Z. «I. N (3)

K u n d m a c h n n g.
Die Güter-Erpedttionen dcr k. k. Staats-Elsenbahnen, so wie jene

der a. p. Kaiser-Ferdinands-Norddcchn und der k. k. priv. Wicn-Gloqa-
nilzer - Eisenbahn, sind auf das Strengste angewiesen worden, vom W»
December l. I . an, feine werthrolle Rauhwaren nur dann zur Weiter-
beförderung anulnehmen, wenn dieselbe,' in starken, gut beschaffenen und
verschnürten Fässern oder wo'olverschlossenen Klsten sorgfältig verpackt sind,
und das Gcwicht mit der Angabe lm Frachtbriefe genau übereinstimmen^
befunden worden lst.

Wien, den W. November il j.5l.

Die k« k. €*eitcr*ii - HircctioB* ffiir
d^mmuiiicafi^iiCMi*

Die f$irc<»4ioii
der a. p. Kaiser-Ferdinands-Nordbahn.

Die nU'^vilma
der k. k. Wien - Gloggnitzer - Eisenbahn»

Z, l88. (I)

Carl Waffn in Wien
e m p f i e h l t

bei Versendungen nach I ta l i en , wie auck
bei Bezügen von dort, seine wöchentlich

dreimal regelmäßig abfahrenden
Eil- & Extra - Eilsuhren
unter Zusicherung der größten Pünctlichkeit bei den

billigst erreichbaren Preisen
Bei Expeditionen nach Stationen der Eisenbahn, sowoh

in nordlicher als südlicher Richtung, werden Bezug und Z m " ^
an die Bahn zu den gleichen, von den Vahnbureaux angetu
digten Bedlngnlssen besorgt, und dabei die sorgfältigste ueo
wachung verbürgt.


